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dank an die Amtswalter
München, 27. Dez. Der Stabsleiter der Obersten Leitung

der PO ., Dr . Robert Lch, erläßt , wie die Reichsprcssestelle der
NSDAP , mitteilt , folgenden Aufruf:

Politische Leiter! Amtswalter!
Ein Jahr des Sieges liegt hinter uns. Adolf Hitler hat

die Macht. Tas Jahr 1933  bedeutet den Beginn einer Welten¬
wende.

Ihr Politischen Leiter der NSDAP , und Ihr Amtswalter
der gleichgeschaltetcn Verbände habt durch Eure Opferbereit¬
schaft, Euren zähen Arbeitswillen und Eure unerschütterliche
Disziplin dies Werk mit zum Erfolg geführt.

Euer Ringen verdient Dank und Anerkennung.
Was seit 260t) Jahren in der Geschichte Deutschlands als

unmöglich erschien, nämlich die Schaffung einer Politischen
Führung, ist jetzt Tatsache geworden. Diese Tgt unseres

Führers wird einst zu den größten Leistungen der Geschichte
gehören. Erst dadurch, daß wir den Politischen Unteroffizier
und Offizier geschaffen haben, wird der Erfolg der national¬
sozialistischen Revolution für alle Zukunft gesichert sein.

Politische Leiter! Ihr seid ein Thp geworden, der Thp
des Predigers und Soldaten zugleich.

Arbeiten wir weiter in dieser zähen Verbissenheit um die
Vollendung unseres Wollens.

Dem Schicksal danken wir, daß es uns auf diesen Platz
gestellt hat, und unseren Führer Adolf Hitler lieben und ver¬
ehren wir. Mit ihm vorwärts in ein neues Jahr ! Heil
Hitler!

Politische Leiter anstatt Amtswalter
München, 27. Dez. Eine Anordnung der Obersten Lei¬

tung deb PO . besagt, daß die Leiter der politischen Organi¬
sationen in Zukunft nicht mehr Amtswalter , sondern politische
Leiter heißen. Dagegen heißen alle, die mit einem Amt in den
gleichgeschalteten Verbänden, wie Deutsche Arbeitsfront usw.,
betraut sind, Amtswalter.

Diese Trennung wird deshalb durchgeführt, um jede Ver¬
wechslung zu vermeiden und um den Charakter des politischen
Führers der NSDAP , klar zum Ausdruck zu bringen.

Frankreichs Entscheidung
„Der Weg geht über Genf nach Berlin " — Ans des Suche nach Verbündeten

Paris , 27. Dez. Das französische Kabinett ist nachmrUags
zu einem Ministerrat zusammengetreten, der sich über den mit
Deutschland zu Pflegenden weiteren Meinungsallstausch schlüs¬
sig werden soll. Die Beratungen sind noch nicht beendet, doch
wird in hiesigen politischen Kreisen allgemein erwartet , daß
Frankreich direkte Besprechungen ablehnen wird, Wohl aber
auf diplomatischem Wege und im Rahmen von Genf den Mei¬
nungsaustauschfortsetzen wolle.

Der französische Ministerrat tagte Mittwochnachmittag
über dreieinhalb Stunden unter dem Vorsitz des Staatspräsi¬
denten. Die Minister beschäftigten sich zunächst mit dem
schweren Eisenbahnunglück bei Lagny. Nach einer Reihe

Haushaltsfragen und der Besprechung der Lage in den fran¬
zösischen Gruben ging man zu den deutsch-französischen Be¬
sprechungen über. Der Außenminister erstattete einen aus¬
führlichen Bericht über die verschiedenen Informationen , die
er in der Frage der Abrüstung eingsholt habe. Paul -Boncour
machte den Ministerrat mit den großen Linien einer Denk¬
schrift (aide memoire) bekannt, die er dem französischen Bot¬
schafter in Berlin zugehen lassen will. Der Ministerrat stimmte
diesem Vorschlag und dem Inhalt der Denkschrift zu.

Der Ministerrat veranlaßt „Paris Soir " in seiner vor
Beendigung des Ministerrats erschienenen Ausgabe zu folgen¬
den Feststellungen: Man wird also mit Berlin verhandeln,
aber nicht in einem Zwiegespräch. Das französische Schiff
nimmt Richtung nicht auf Berlin, sondern auf Genf.

„Jätransigeant " bemerkt, die Aussicht auf direkte Bespre¬
chungen mit Deutschland scheine die rührigsten Elemente der
Regierungsmehrheit etwas erschreckt zu haben. Man sehe
nicht recht, welchen Nutzen man aus dem offenen Bruch mit
den seit Gens eingeführten diplomatischen Methoden ziehen
könne. Man wolle Deutschlands Vorschläge anhören , aber
nicht über sie verhandeln, als ob Frankreich allein Stellung
zu nehmen hätte . Frankreich könne nicht den Block seiner
Freundschaften vernichten, nur um den Schein seiner Sicher¬
heit zu retten.

Kommt Simon nach Berlin?
Rom, 27. Dez. Nach einer Meldung des „B . ,T." wird der

engische Staatssekretär Sir John Simon nach seinem Aufent¬
halt in Italien vermutlich doch noch für einige Tage auch nach
Berlin kommen. Es ist noch zweifelhaft, ob dieser Berliner
Besuch sich unmittelbar an die römischen Besprechungen an¬
schließen wird, oder ob Sir John Simon vorher noch einmal
nach London znrückkehrt, um über seine Besprechungen mit
den italienischen Staatsmännern zu herichten.

FeanMifch -ruffifche Fühlungnahme
Moskau, 27. Dez. Ans Riga kommen Meldungen, wonach

die französische Regierung dem russischen Botschafter in Paris
ein Bündnisangebot über militärische und Politische Zusam¬
menarbeit zwischen Rußland u. Frankreich als Ergänzung des
französisch-russischen Nichtangriffspaktes gemacht habe, Vor¬
läufig hätten die Annäherungsversuche zwischen russischen und
französischen Mitilärstellen mehr theoretischen Charakter ge¬
habt. Die russische Regierung würde nur unter gewissen Vor¬
aussetzungen ein solches Angebot annehmen und zwar dafür,
daß die französische Regierung Rußland gegenüber im Falle
ernstlicher Verwicklungen im Ferner Osten gewisse Verpflich¬
tungen übernimmt.

Mtzlands Volttil lm Fernen Osten
Moskau, 27. Dez. Eine japanische Nachrichtenagentur ver¬

breitete die Meldung über «ine angebliche Verstärkung der
antijapanischen Politik der Sowjetunion infolge der Wieder¬
aufnahme freundschaftlicherBeziehungen mit den Vereinigten
Staaten von Amerika und mit China . Die russische„Prawda"
schreibt dazu, nur die Furcht vor wirklich normalen Be¬

ziehungen zwischen der Sowjetunion , den Vereinigten Staaten
von Amerika und China treibe kopflose Abenteurer zur Er¬
findung zumindest törichter „Meldungen", die eine Bedrohung
des Friedens bedeuten.

Mef der Heeresleitung rurüügetreten
Berlin , 27. Dez. Der Chef der Heeresleitung, Generäl der

Infanterie Freiherr v. Hammerstein-Eguord , hat im vollen
Einvernehmen mit der Reichsregierung seinen Abschied für
1. Februar 1964 erbeten. Der Reichspräsident hat das Ab¬
schiedsgesuch genehmigt und Freiherrn von Hammerstein mitdem Tage seines Ausscheidens zum Generalobersten befördert.

Das Varifer Eilenbahrrungliiil
Paris , 27. Dez. Die Zahl der Todesopfer ist auf 201 ge¬

stiegen. Viele der Verletzten, die in den Pariser Krankenhäu¬
sern liegen, schweben noch in Lebensgefahr. Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer des D-Zuges Paris —Straßburg sind
in den späten Abendstunden des Dienstag auf freien Fuß
gesetzt worden, da man gegen sie keine greifbaren Verdachts¬
gründe Vorbringen konnte. Die Nachprüfung der Kontroll-
händer aus dem Geschwindigkeitsmesser in der Lokomotive hat
ergeben, daß der Schnellzug vor dem Zusammenprall kein
einziges Haltesignal angetroffen hat . Es bleibt daher nur
noch die eine Hypothese zur Erklärung des Unglücks übrig,
daß die Signale tatsächlich vereist waren und daß ihre elek¬
trischen Kontakte infolgedessen nicht mehr funktionierten. Die
Versuche, die auf der Strecke gemacht wurden, sind nicht ge¬
eignet, den Untersuchungsrichter in seinen Bemühungen zu
unterstützen.

Am heutigen Mittwochmorgen findet in Anwesenheit der
Mitglieder der französischen Regierung eine Messe in der
Totenhalle des Ostbahnhofes statt. Die Angehörigen der Opfer
können anschließend die sterblichen Ueberreste überführen,
während die anderen auf Kosten der Eisenbahngesellschaft bei¬
gesetzt werden.

Me Jugendverbünde in der HI.
lieber die Einigung der Hitler -Jugend und der Evange¬

lischen Jugcndverbände hat das Reichsministerinm des In¬
nern folgendes Lekanntgcgeben:

„Die Einigung der Hitler -Jugend und der evangelischen
Jugendverbände ist gesichert. Bis zu dem Zeitpunkt, wo ein
Zusammenschluß in den Einzelverhänden durchgeführt wird,
ist unbedingt zu vermeiden, daß durch Unbesonnenheiten und
durch unsrwdliches Verhalten Störungen entstehen. Im be¬
sonderen ist herausforderndes Auftreten von Gruppen oder
Einzelpersonen unbedingt zu unterlassen. Es ist selbstver¬
ständlich, daß der dem Deutschen besonders heilige Weihnachts¬
frieden in dieser Zeit durch keinen Mißton gestört werden
wird."

Zu dieser Bekanntmackiung wird im Einverständnis mit
dem Gebietsführer der Hitler -Jugend für Württemberg mit¬
geteilt, daß auch sein Aufruf im „NS .-Kurier " vom 22. Dez.
1966 in diesem Sinne zu verstehen ist und das jegliche Ein¬
griffe in Besitz- und Eigentumsverhältnisse an Heimen und
Plätzen zu unterbleiben haben.

Ei « Alpendorf in Gefahr
Wien, 27. Dez. Der niederösterreichische Ort Schwarzem

im Gebirge, der in einem engen, vom Schwarza-Flnß durch¬
zogenen Teil liegt, ist Lurch Lawinenstürze vollständig von der
Unrwelt abgeschnittcn worden. Es wurden zwar sofort Hilfs¬
kolonnen eingesetzt, um die Wege wieder gangbar zu machen,
jedoch wurden die Aufräumungsarbeiten durch neue Lawinen¬
stürze aufgehalten. Man kann mit dem Ort nur durch den
Rundfunk verkehren. So wurde den Bewohnern von
Schwarzau im Gebirge auf drahtlosem Wege mitgeteilt, daß
die Rettungsarbeiten bereits im Gange sind.

Aufgaben der NSV0.
Der Leiter der Pressestelle der NSBO ., Hans Bial-

las, veröffentlicht in der Nationalsozialistischen Kor¬
respondenz eine Kundgebung unter dem Titel „Auf¬
gaben der NSBO . einst und jetzt", in der es u. a . heißt:

Jetzt, an der Jahreswende , steht in Deutschland die NS¬
DAP . als Garant der einheitlichen Willensäußerung des deut¬
schen Volkes, dessen ungeteiltes Vertrauen sie hat. Als mäch¬
tige Unterorganisafton bildet die NSBO . in allen Betrieben
Deutschlands den Willensträgcr der Bewegung. Sie ist der
Kern, das eiserne Gerüst der Deutschen Arbeitsfront . Sie hat
sich überall das Vertrauen der Betriebsführnng und Betriebs-
gesolgschaft erkämpft. Stark und fest bürgt die NSBO . für
sichere und entschlossene Durchführung der großen Aufgaben,
die schon in Angrif genommen sind und die im rnmen Jahre
noch ihrer harren . Ebenso wie die Arbeitsfront wird auch
der Ausbau der nationalsoziastischen Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" von der NSBO . getragen werden.

Als die SA . der Betriebe wird die NSBO . darüber zu
Wachen haben, daß niemals wieder der Marxismus wagt, im
Betriebe sein Haupt zu erheben. Aber auch jeder Versuch,
aus Profitgier und Anmaßung heraus das Lebensniveau auch
nur eines einzigen deutschen Arbeiters zu senken, wird die
NSBO . auf den Plan rufen.

Die deutsche Wirtschaft braucht Ruhe und Ordnung zu
ihrem weiteren Aufbau im neuen Jahre . Sache beider Part¬
ner, die die deutsche Wirtschaft darstellcn, der Masse der Ver¬
braucher und der Unternehmerschaft (als Ganzes genommen),
ist es, den Wirtschaftsfrieden zu wahren . Die Voraussetzun¬
gen hat die NSBO . geschaffen. Wer neue Unruhe herauf¬
beschwören will, wer noch nicht erfaßt hat, daß nationalsozia¬
listischer Geist sich auf alle Lebcusgebiete der Nation ausge¬
dehnt hat — auch ans die Betriebe —, wer seine Arbeiter und
Angestellten nicht als vollwertige und gleichberechtigte Volks¬
genossen ansehen will, und sie nur als Äusbeuteobjekt betrach¬
tet, aber auch, wer im Unternehmer nur den Feind sehen will
und die Volksgemeinschaftablehnt , der wird in der NSBO.
einen erbitterten Gegner finden.

Die NSBO . wird auch im Jahre 1964 das Willensinstru-
ment der Partei im Betriebe sein. iSc wird noch mehr als
bisher die Führung des großen Erzichungswerkes an dem in
der Deutschen Arbeitsfront vereinigten schaffenden deutschen
Volke stellen.

Der 3weü der VeeufSverbün - e
Die Gauführnng der NS -Hago hat uns zur Auf-

. klärung über diesen Gegenstand eine Darlegung zur
Verfügung gestellt, der wir folgendes entnehmen:

Man ist jahrzehntelang gewöhnt gewesen, die Aufgaben
der Verbände nur von der wirtschaftlichen Seite her zu be¬
trachten, d. h. die Inhaber von Geschäften, Betrieben , die
Handwerker und Industriellen sahen in einem verbandsmäßi¬
gen Zusammenschluß nur den Zweck der Interessenvertretung
ihrer Äerufsgruppe . Mit dem Eindringen nationalsoziali¬
stischer Formnen in das deutsche Wirtschaftsleben sind jedoch
diesen Kreisen Aufgaben erwachsen, die rein staatspolitischer
und wirtschaftspolitischer Natur sind. Zur Verwirklichung
dieser Erziehungsarbeiten im nationalsozialistischen Sinne
wurde im Dezember 1962 von der Partei der Kampfbnnd des
gewerblichen Mittelstandes geschaffen, der in der Mitte des
Jahres 1936 teilweise in die Hago übergcsührt worden ist.
Die Hago ist somit einer Zusammenfassung aller Berufsgenos¬
sen innerhalb der NSDAP.

Um über den engeren parteipolitischen Rahmen hinaus
alle Volksgenossen in die nationalsozialistische Erziehungs¬
arbeit einzureihen, wurde der Gesamtverband der deutschen
Handwerker, Kaufleute und Gewerbetreibenden in der Deut¬
schen Arbeitsfront geschaffen. Nach der Klarstellung dieser
grundlegenden Verschiedenheit zwischen Fach- und Bernssver-
bänden einerseits und der Zusammenfassung der Berufsgenos¬
sen des Handwerks, .Handels und Gewerbes in der Hago und
des Gesamtverbandes in der Arbeitsfront andererseits, ergibt
sich, daß trotz der Mehrzahl der Verbände von einer Ueber-
organisafton überhaupt nicht die Rede sein kann. Im neuen
Staat muß von jedem v̂erlangt werden, daß er über sein
Persönliches BernfSinierege hinaus auch Interesse an der Ent¬
wicklung und Gestaltung der Volksgemeinschaft nimmt. Diese
Volksgemeinschaft nach wirtschaftlichen Funktionen gegliedert
zu biv .' n, ist Aufgabe des GesamtverbandeS und im engeren
Part <ttP .gmcn Aufgabe der NS .-Hago.

Was dagegen abgelehnt werden muß, ist die Neugründung
(auch unter dem Namen „Umorganisafton") von Berufs - und
Fachverbänden oder Fachschaften neben den schon bestehenden
Organisationen.

Deutsche Arbeitsfront!
Am 31. Dezember ist Meldeschluß!
Anmeldung bei den örtlichen NS °Hago°Geschäfts°
stellen, sonst Kreis-NS -Hago-Leitung Wildbad,
König Karl-Straße.

Lettwort der Woche
Sieh nach Sen Sternen!
Gib acht auf die Gaffen!

Wilhelm Raabe „Die Leu ft ans dem Walde"
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Volkswirtschaft und Weltwirtschaft t
Auf einer Tagung der Wirtschaftsführer des Regierungs¬

bezirkes Erfurt sprach Staatssekretär Feder über die Zentral¬
aufgaben des neuen Reiches. Die Arbeitsbeschaffung, so sagte
er, sei die vordringlichste Aufgabe, nach deren Lösung in spä¬
terer Zeit einmal der Nationalsozialismus beurteilt werde.
Es würde alles nichts nützen, wenn wir ein Heer von Ar¬
beitslosen mitschleppen müßten. Denn dann würden alle poli¬
tischen Erfolge allmählich wieder in ein Nichts zerrinnen . Zur
Wirtschaftsbelebung genüge nicht die Ankurbelung allein, son¬
dern die Arbeitsbeschaffung müsse von zentraler Stelle aus
ungefaßt und nach ganz bestimmten Gesichtspunkten durch¬
geführt werden. Die ' Wirtschaftsführung durch das Reich und
durch die Länder, so betonte der Redner mit Nachdruck, sei
aber keine Planwirtschaft , sondern Wirtschaftsführung nach
höheren übergeordneten Gesichtspunkten; denn nur , wenn der
Staat die Wirtschaft wieder führe, könne die Wirtschaft wieder
zu neuem Leben erweckt werden. Grundprinzip für die Wirt¬
schaftsführung durch den Staat sei aber, daß Reich, Länder
und Gemeinden selbst keine Wirtschaft betreiben. Staats¬
sekretär Feder ging dann aus Exportfragen ein. Wir wollen
uns nicht loslösen von der Weltwirtschaft, so erklärte er. die
Autarkie werde uns von der Welt aufgezwungen, denn viele
Länder verschließen sich der Einfuhr deutscher Erzeugnisse.
Unser Standpunkt sei, auf der Grundlage einer gesicherten
Nationalwirtschaft einen vernünftigen Warenaustausch unter
den Völkern des Erdballes herbeizuführen.

Die großen Gesichtspunkte nationalsozialistischer Wirt-
schaftsgestaltnng seien: Das Postulat des Führertums vom
Politischen auf das Wirtschaftliche zu übertragen mit der
Zielsetzung, die Wirtschaft nicht tot zu steuern, wie in der
vergangenen Epoche, sondern von der Besteuerung zur Steue¬
rung der Wirtschaft überzngehen, die Wirtschaft und die Per¬
sönlichkeit des selbstverantwortlichen Unternehmers aus den
Fesseln der marxistisch-liberalistischen Epoche zu lösen, ein
Ordnunqsprinzip der Idee , der ständischen Wirtschaft aufzu-
richten. das sich gliedere nach den ganz großen Sachaufgabeu.
Voraussetzung dafür sei der Nationalsozialismus.

Dietrich Eckart. Feier i« Berchtesgaden
Berchtesgaden, 27. Dez. (Conti.) Aus Anlaß des zehn¬

jährigen Todestages des Freiheitsdichters Dietrich Eckart
wurde nestern am Sterbehause des Dichters in Berchtesgaden
eine schlichte Gedenktafel im Beisein von Vertretern der
Reichsleitung der NSDAP , und der Ortsbehörden enthüllt.

Der Führer bei feiner alte » SA.
München, 27. Dez. Der Fiihrer traf im Laufe des Weih¬

nachtstages in Begleitung seines Adjutanten Brückner hier ein
imd verbrachte mehrere Stunden im Kreis seiner Getreuen.
Der große Wagner-Saal war festlich geschmückt. Auf den
Tischen standen viele Hunderte kleiner Christbäumchen für die
SA .-Männer , die reichlich beschenkt wurden. Eine SA .-Kapelle
verschönte die Feier. Im Verlaufe der Feststunden ergriff der
Führer das Wort zu einer Ansprache, die von den Anwesenden
begeistert ausgenommen wurde. Der Kanzler gab einen kurzen
Abriß der politischen Geschehnisse der letzten zehn Jahre und
schloß mit einem herzlichen Weihnachtsgruß an alle feine SA .-
Männer.

Weihnachtsfeier unter freiem Himmel
Berlin, 27. Dez. (Eonti.) Eine einzigartige Weihnachts¬

feier veranstaltete am Heiligen Abend die SA .-Standarte 16
in dem früher durch uud durch roten Moabit , wo sie unter
freiem Himmel in der Rostockerstraße den ärmsten Kin¬
dern jenes Stadtteils bescherte. Jedes Kind erhielt ein Lebens-
nnttclpaket, dessen Inhalt durch Sammlung innerhalb der
SA . aufgebracht worden war . Die Rostockerstraße und die
Wittstockerstraße waren während der Feier durch fackeltragende
SA .-Männer flanckiert. Auf der Straße standen unzählige
Keine Tische mit Weihnachtsbänmen, unter denen die Ge¬
schenke für die Kinder lagen. Musikvorträge der SA .-Kapelle
umrahmten die eindrucksvolle Feier , die ihren Höhepunkt er¬
reichte, als gegen 18 Uhr Minister Dr . Goebbels erschien und
zu einer kurzen Ansprache das Wort ergriff . Er wies darauf
hin, daß früher die Rostockerstraße kaum ohne Lebensgefahr
von SA .-Männern hätte betreten werden können: heute am
ersten deutschen Weihnachtsfestwolle der Nationalsozialismus
seinen ehemaligen Feinden den echten Sozialismus durch die
Tat beweisen. Nur ein Gedanke beseele heute das ganze deut¬
sche Volk: Die Verwirklichung und Erreichung der großen
Ziele des Dritten Reiches.

NS .-Dekleldrmg
dl8K Der Reichsschatzmsister der NSDAP , gibt bekannt:
Vor Herstellung oder Vertrieb parteiamtlicher vorschrifts¬

mäßiger Bekleidnngs- und Ausrüstungsgegenstände ohne die
dazu erforderliche Genehmigung der Reichszeugmeistereiwird
hiermit letztmals gewarnt.

Unter Hinweis auf meine Verordnung , erschienen im
Verordnungsblatt der Reichsleitung der NSDAP . 15/33
Folge 18 vom 31. 5. 33, NSK . Folge 109 v. 6. Juni und vom
31. 7. 33 und NSK . Folge 156 v. 31. Juli , haben Zuwider¬
handelnde, die von den demnächst einsetzenden Kontrollen be¬
troffen werden, aus Grund der Verordnung des Herrn
Reichspräsidenten vom 21. 3. 33 zur Abwehr heimtückischer
Angriffe gegen die Regierung der nationalen Erhebung sofor¬
tige gerichtliche Strafverfolgung und Beschlagnahmeder Vor¬
gefundenen Gegenstände zu gewärtigen.

Die zugelassenen Hersteller sowie Vertriebsstellen werden
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß ohne die vorge¬
schriebenen Erkennungsmarken oder Stempel keine parteiamt¬
liche Bekleidung und Ausrüstung verkauft werden darf. Bei
Anzeige wegen Nichteinhaltung dieser Vorschrift Erfolgt
ebenfalls Sicherstellung. ?

Gin Reichssachami für deutsche Volkskunde
HI8K Angesichts des sich gegenwärtig vollziehenden Zu¬

sammenschlusses aller auf dem Gebiet der Volkskunde wissen¬
schaftlich oder Praktisch arbeitenden Vereine und Verbände zu
gemeinsamer und einheitlicher Arbeit im Reichsbund Volks¬
tum und Heimat, ist innerhalb des Reichsbundes ein für diese
Aufgaben besonders zuständiges Reichsfachamtfür Volkskunde
geschaffen worden, dessen Leitung Pg . Dr . Heinz Schmidt
(Mitarbeiter am „Atlas der deutschen Volkskunde") -übertra¬
gen wurde.

Das Reichsfachamt für deutsche Volkskunde im RVH. wird
vor allem eine ständige Verbindung zwischen der praktischen
Volkstnmsarbeit , wie sie seitens der Kräfte der Heimatpflege,
der Volksliedbewegung und den an die Pflege von Sitte und
Brauch anknüprenden Gemeinschaften betrieben wird, mit der
wissenschaftlichen Volkskunde anstreben und eine wechselseitige
Befruchtung der einzelnen Fachgebiete fördern.
" ^ Nachahmer»!

München, 27. Dez. Die Angestellten der NSDAP - in
München haben zu Weihnachten 5000 Lose der zweiten Geld¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung erworben. Bekanntlich dient
der Ertrag dieser Lotterie dazu, neue Arbeitsplätze zu schaffen.
Die Ziehung findet schon am 29. und 30. Dezember statt.

81 srtt unü L.SNÜ
(Wetterbericht .) Von Westen nähert sich eine De¬

pression. Für Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes,
auch zu einzelnen Niederschlägengeneigtes, mäßig kaltes Wet¬
ter zu erwarten.

»ßeuLndürg I
Vorsicht, Glatteis! Wege streuen! Es scheint, als ob der

Winter sich in allen möglichen Gestalten zeigen wolle, um zu
beweisen, daß er nicht erstarrte, tote Natur ist, sondern auch
seine Abwechslungenbietet, die sich heute in höchst eindring¬
licher Weise jedem darstellt, der auf die Straße tritt . Auf den
ausgekühlten Boden hat es in der Nacht geschneit, ein milderer
Luftftrom verwandelte den Schnee in Wasser, nnd jetzt haben
wir die Bescherung: Straßen mit Zuckerguß. Es ist ein heim¬
tückisches Gehen auf dieser Naturglasur , und gleich Seil¬
tänzern mit schwankenden Armen rutscht alles trippelnd und
bedachtsam von einem Ort zum andern . Besonders die Stra¬
ßenecken und die schiefen Ebenen stecken voller Gefahren. —
Für den Hausbesitzer ergibt sich daraus die Notwendigkeit,
zu streuen und sich immer wieder -davon zu überzeugen,
daß der Gehweg vor seinem Anwesen noch nicht wieder vereist
ist; er ist haftbar für Unfälle, die durch Nichtbeachtung dieser
Vorschrift entstehen.

_I
Die Bereinsleitmrg des 1. Fußballklubs Calmbach hatte

am vergangenen Freitag abend die Jugendlichen und Aktiven
des Vereins zu einer einfachen Weihnachtsbescherung ins
Lokal zum „Bahnhof" eingeladen. Seit Bestehen des Vereins
war diese Veranstaltung die erste ihrer Art , der Gedanke hiezu
entsprang dem Bestreben der Vereinsleitung , die heute mehr
denn je geforderte Jugenderziehung auch auf diese Weise zu
fördern und den Aktiven nnd Jugendlichen, vor allem aber
den ganz Kleinen, eine kleine Freude zu bereiten. Die Sänger¬
abteilung des Vereins verschönerte den Abend durch ihre
Vorträge und trug wesentlich mit dazu bei, daß bald die rich¬
tige Weihnachtsstimmung vorhanden war . Die Gaben waren
zwar bescheiden: für die Jugendlichen und Schüler Eßwaren
und Backwerk, für die Aktiven ihrem Wunschzettel entspre¬
chend etwas „Nasses". Trotzdem sah man überall nur fröh¬
liche nnd freudige Gesichter und wer am Schluß die Kleinsten
der Sportler das Päckchen unterm Arm mit strahlendem Ge¬
sicht abziehen sab, der fragte nicht mehr nach der Berechtigung
und dem Zweck dieses Abends.

Mit dieser dankbaren Aufgabe war zugleich eine weniger
angenehme Pflicht verbunden, nämlich die, den Dirigenten der
Sängerabteilung , Herrn Lehrer Reichardt,  der am 1. Ja¬
nuar seine neue Stelle in Nnvpertshofen antritt , zu verab¬
schieden. Der Vereinsführer überreichte dem Scheidenden, der
au der Gründung und Entwicklung der Sängerabteilung
einen hervorragenden Anteil hat , zum Zeichen der Dankbar¬
keit ein kleines Andenken an Calmbach. Auch in weiteren
Ansprachen kam immer wieder die Beliebtheit des Scheidenden
nicht nur im Verein, sondern in allen Bevölkerungskreiseu
zum Ausdruck und Herr Reichardt selbst, von der Ehrung
sichtlich überrascht, betonte,, wie gut es ihm immer im Kreise
der Fußballer gefallen habe.

Der Reichsbund der Kinderreichen war am Samstag abend
von 5 Uhr ab in der Turnhalle versammelt. Der Posaunen¬

chor spielte einen Eröffnungsmarsch ; hierauf begrüßte -y>
Vorstand Carl Vögele  die Mitglieder und Gäste herzb
und Bürgermeister Schweitzer  gab seiner Freude Ab¬
druck, daß auch kinderreiche Familien unterstützt werden kor
nen. Hierauf zeigten die Schülerriegen des Turnvereins Fr,:
Übungen der Knaben und Mädchen, sowie ein fchneidiw
Barrenturnen der Knaben. Ratschreiber K reeb  als Leiwr-
der NSW . betonte in längerer Ansprache das VerständM
der Regierung für die Kinderreichen. Die Volkswohlfahrr
greife durch das WHW. in verstärktem Matze ein und wenn
es auch nicht allen recht gemacht werden könne, so müsse doch
anerkannt werden, daß viele Not gelindert werde. Pyra¬
miden von 32 Knaben und ein allerliebster Reigen kleiner
Mädchen folgte. Dann sprach Pfarrer Dr . Müller  beher¬
zigenswerte Worte, daß unsere deutsche Weihnacht jetzt wieder
zu Ehren komme, daß es eine rechte Weihnachtsfreude aber
nur geben könne, wenn der Christenglaube wieder Einkehr
halte in aller Herzen. Ein Theaterstück: „Weihnacht in der
Pecherhütte", gespielt von Söhnen und Töchtern der Mitglie¬
der, erhielt großen Beifall . Die Pausen füllte der Posaunen¬
chor mit sehr guten Weihnachtsstückenund erntete wohlver¬
dienten Beifall . Dieser erste Abend des Bundes war ein
voller Erfolg . Dann folgte die Bescherung der Kinder. Im
Schlußwort dankte der Vorstand allen Mitwirkenden sowie
dem Turnverein für Ueberlassung der Turnhalle.

»

Höfen a. Enz, 27. Dez. lieber die Weihnachtsfeiertage
herrschte reges Leben in der Gemeinde. Am Freitag abend
wurdc mit den Schulkindern eine Feier im Schulhäns ab¬
gehalten. Der Schulvorstand fand treffliche Worte über dir
Bedeutung von Weihnachten 1933. Gütige Spender , die nicht
genannt sein wollten, hatten für die Schüler mit Weihnachts¬
gebäck gefüllte Papiersäcklein gestiftet, die von einem richtigen
Nikolaus, begleitet von vier Zwergen, herangeschleppt und
verteilt wurden, was ungeheuren Jubel auslöste. Sprechchöre
Gesänge, Orchestervorträge und ein allerliebstes Zwiegespräch
zwischen zweien von den Kleinsten schufen die richtige Fest-
stimmnng und hochbefriedigtverließen Erwachsene und Kinder
die Festhalle. — Am Hl. Abend um 5 Uhr strahlte auf dem
Adolf-Hitler -Platz eine große Tanne im Weihnachtskerzen¬
glanz. Der Sängerbund sang zwei passende Chöre und Bür¬
germeister Hahn  und Oberlehrer Fick hielten Ansprachen
an die zahlreich Versammelten. — Am Christfest-Abend wurde
in der Kirche „mit vereinten Kräften " — es mögen 100 Mit¬
spieler gewesen sein — das Krippenspiel „Der Zug zur
Krippe" von Gerok-Glock aufgeführt , das allerhand Arbeit bei
der Einübung bedeutet haben dürfte . Anstatt einige hervor¬
ragende Mitwirkcnden zu nennen, wollen wir nur erwähnen,
daß alles, von den Sprechchören und Chorgesängen bis zum
Quartett und Solo vorzüglich geklappt hat und daß von dem
Spiel namentlich die Jugend zum Teil tief ergriffen wurde.
Das Opfer war für Las WHW. bestimmt. — Am Dienstag
abend hielt der Turnverein im Rühmen des Winterhilfswerks
eine Abendunterhaltung ab, die in üblicher Weise verlief und
in allen ihren Teilen als gelungen bezeichnet werden darf.
Zwei Theaterstücke, ein ernstes und ein heiteres, gingen über
die Bühne und wenn Siegespalmeu an die Spieler verteilt
worden wären, hätte sicher „Papa Krautze" im Schwank „Wie
sie das Sportabzeichen errangen " die -erste verdient. Für das
WHW. konnte ein ganz ansehnlicher Betrag abgeführt wer¬
den. Der Abend war , wie man das bei Veranstaltungen des
Turnvereins gewöhnt ist, sehr -gut besucht.

Feldrennach, 21. Dez, Von der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit wurde dem Gottlieb Conzelmann  bei Herrn Dr.
Harsch in Feldrennach für langjährige Dienstzeit das Dienst¬
botenehrenzeichen  mit einer Ehrenurkunde verliehen.

Württembers
Stuttgart . (Dreißig Goldfüchse am Christbaum.) Eine

ganz besondere Weihnachtsüberraschnng behielt sich ein hoch¬
herziger Spender vor, der unter den Wei-Hnachtsbaum am
Marktplatz ein unscheinbares Paketchen niederlegte, das 600 M.
in dreißig blanken Goldstücken zu je 20 M . enthielt.

Stuttgart . (Das Winterhilfswerk in Württemberg und
Hohenzollern.) Wie die Landesführung des WHW. in Würt¬
temberg und Hohenzollern mitteilt , ist noch niemals so viel
geschehen wie in diesem Jahr vor Weihnachten. Mit den von
den württ . Textilfirmen gespendeten Waren konnten 36 Be¬
zirke mit großen Sendungen bedacht werden. Fast jeder Be¬
zirk erhielt eine große Menge Wolle. 30 000 Paar Schuhe
wurden in württ . Geschäften mit einem Aufwand von 200 000
Mark angekauft und den Bedürftigen gegeben. Sehr groß
waren die Spenden an Lebensmitteln . Für die Brennftoffver-
sorgung wurden Gutscheine für rund 551 000 Zentner Kohlen
ansgegeben. Liebespaketc wurden besonders den württ . Not¬
bezirken wie Maulbronn , Muenbürg , Neckarsulm und Gmünd
zugeleitet.

Stuttgart . (Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalten im
Frühjahr 1931.) Im Frühjahr 1931 werden in Klasse I der
Lehrerbildungsanstalten 50 Schüler auf evangelischer und 20
Schüler auf katholischer Seite ausgenommen. Eine Aufnahme
von Schülerinnen in die Lehrerbildungsanstalten findet da¬
gegen nicht statt. Die aufgenommenen Schüler werden in
einem sechsjährigen Bildungsgang zur ersten Volksschuldienst¬
prüfung geführt, sofern nicht eine Aenderung der Lehrerbil¬
dung Äenderungen hinsichtlich Ort , Art und Dauer der Aus¬
bildung mit sich bringt . Da ein großer Ansturm zu erwarten
ist nnd die Aufnahme nur in sehr beschränktem Umfange statt-
findet, haben nur wirklich gutbegabte Schüler Aussicht, aus¬
genommen zu werden. Zur Feststellung der Eignung findet
Anfang nächsten Jahres eine Aufnahmeprüfung statt, über
deren Zeitpunkt die Zugelassenen seinerzeit benachrichtigt
werden. Die Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind
auf dem Dienstweg an das für den Aufenthaltsort des Schü¬
lers zuständige Bezirksschulamt spätestens bis 15. Januar 1931
zu richten. Voraussetzung für die Zulassung ist, daß die Schü¬
ler am 1. Mai 1934 das 13. Lebensjahr vollendet und das
16. Lebensjahr nicht überschritten haben. Außerdem wird
darauf hingewiesen, daß die Aufgenommenen vor dem Ein¬
tritt in die Lehrerbildungsanstalten seinerzeit noch den Nach¬
weis arischer Abstammung vorzulegen haben.

Stuttgart. (Weihnachtsverkehr auf der Reichsbahn.) Der
heurige Weihnachtsverkehr war im Bezirk der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart etwas lebhafter als im Vorjahr . Im
Fernreiseverkehr waren die Züge ungefähr wie im Vorjahr
beseht. Dagegen ging der Lokalverkehr wesentlich über den
sonstigen Verkehr hinaus . In der Schalterhalle des Stutt¬
garter Hauptbahnhofs erreichte der Andrang der Reisenden
am Sonntag , 21. Dezember (Heiliger Abend) zwischen 16 und
18 Uhr den Höhepunkt. Obwohl der Wintersportverkehr unter
der unsicheren Wetterlage zu leiden hatte , wurden über Weih¬
nachten drei Wintersportsonderzüge von Stuttgart noch Ober¬
lenningen, 1 nach Lichtenstein und 6 nach Oberstdarf ausge-
Nihrt. Auf die Alb wurden rund 1100 und ins Allgäu rund
3500 Skiläufer befördert. Der Wintersportverkehr in den
Lchwarzwald war mäßig. In der Zeit vom 22.- 26. Dezember
verkehrten im Stuttgarter Hauptbahnhof neben den fahrplan¬
mäßigen Zügen 83 Sonderzüge (im Vorjahr 72). An den
Fahrkartenschaltern in Stuttgart wurden über Weihnachten
rund 95 000 Fahrkarten verkauft (im Vorjahr 71 500), herunter
43 000 Festtagsrückfahrkarten, in Ulm rund 18 000 Fahrkarten

(im Vorjahr 16 600), darunter 9000 Fefttagsrückfahrkarten, in
Heilbronn rund 10 000 Fahrkarten (wie im Vorjahr ), darunter
6200 Fefttagsrückfahrkarten. Der ganze Weihnachtsverkehr
wurde reibungslos abgewickelt.

Ludwigsburg. (Die Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg gegen Verwechslungsge-
sahr.) Infolge der Liquidation der „Neuen Bausparkasse in
Wüstenrot" treten neuerdings wieder Gerüchte auf, die eine
Schädigung der bekannten ältesten und größten deutschen
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in Lud¬
wigsburg zur Folge haben könnten. Es sei deshalb nochmals
darauf hi-ngewiefen, daß die Gemeinschaft der Freunde Wü¬
stenrot in Ludwigsburg weder mit der in Liquidation befind¬
lichen „Neuen Bausparkasse in Wüstenrot" identisch ist, noch
mit ihr in irgendwelchen geschäftlichen Beziehungen steht.

Heilbronn. (Schwere Explosion — Ein Gebäude zerstört.)
Am zweiten Feiertag erfolgte vormittags im ersten Stock des
Gebäudes Schellgasse 26 eine heftige Explosion von Kohlen¬
oxydgas, die in dem Gebäude selbst und an den Nachbar¬
gebäuden größeren Schaden anrichtete. Nach den Feststellun¬
gen der Kriminalpolizei Hatte sich das Oxydgas, das wahr¬
scheinlich schon in Len Morgenstunden durch undichte Stellen
des Ofenrohrs in das Wohnzimmer und das daneben liegende
Badezimmer, in das das Rohr einmündet, ausg-eströmt war,
mutmaßlich im Badezimmer in größeren Mengen angesam¬
melt. Als der Wohnungsinhaber zufällig die Ofentür öffnete,
kam es zur Entzündung , es bildete sich eine große Stich¬
flamme, die durch das Fenster des Badezimmers über die
Straße in das 8 Meter entfernte Gebäude Schellengasse 12 hin¬
übergriff und dort Fensterscheiben und Einrichtungsgegen¬
stände -des 1. Stockwerks in Brand setzte. Das Feuer konnte-
jedoch durch die rasch herbeigeeilte Weckerlinie gelöscht werden-
ehe cs weiter um sich griff. Durch die Gewalt der Explosiva
wurde die Stirnseite des Gebäudes Nr . 26 in ihrer ganzest-
Ausdehnung hinausgedrückt und auf die Straße geschleudert.
Infolge des Luftdruckes riß außerdem die südöstliche Ecke des
Gebäudes auseinander . In der Nachbarschaft endlich gingen
zahlreiche Fensterscheiben in Trümmer . Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Zwar trug der Wohnungsinhaber erheb¬
liche Brandwunden im Gesicht und an den Händen davon,
er konnte sich aber nach Anlegung von Verbänden wieder nach
Hause begeben. Unter Leitung des Städt . Hochbauamts
wurde das halbzerstörte Gebäude, dessen Räumung die Polizei¬
direktion aus Sicherheitsdründen sofort verfügte, noch im
Laufe des Tages abgesprießt.

Tübingen. (Rektoratsübergabean der Universität.) In
einer feierlichen Sitzung des großen Senats fand die Rekto¬
ratsübergabe an der Universität statt. Der bisherige Rektor,
Prof . Dr . Dietrich, verabschiedete sich und übergab dem neuen
Rektor, Prof . Dr . Fezer, die Leitung des Senats und be¬
grüßte ihn als neuen Führer der Universität . Der neue Rek¬
tor dankte dem bisherigen Rektor nnd wies dann auf die
Wandlungen hin, die sich in der Wissenschaft auf der ganzen
Front vollziehen.

Rottenburg a. N. (In der Kirche einen Herzschlag erlit-

svmpn Han eil » Jede Hausfrau weiß, wie sehr i,"tv SL ULVU » ÄllUV lallen Tagen die Hände durch di»
tägliche Hausarbeit leiden. Durch

regelmäßige Ha ege mit Leolrem wird das Aufspringen und die Röte
der Hände ver rt. Leokrem, der sich besonders leicht in die Haut
einreibt, führtt ?autgewebe Sonnen-Vitamin zu, denselben wichtigen
Aufbaustoff, de ist in der Haut nur die Sonne erzeugt. Leokrem ist
ein Erzeugnisi hlorodont-Fabrik. Dosen zu 90, SO, 22, IS Pfg.
m allen Fachge len erhältlich.
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-m.) Einen Herzschlag beim Gottesdienst am Morgen des 24.
Mzember in der Domkirche erlitt der 68jährige Rechnungs-
-.-«l' a. D. Hahn; rn die nahe Polizeiwache getragen, konnte
-i-U hier als Arzt wirkende Sohn Dr . med. Hahn nach wenigen
Mnuten nur den Tod des Vaters feststellen. Rechnungsrat
gähn lebte hier in seiner Vaterstadt seit zehn Fahren im
.Ächestand. Vordem war er Proviantamtsdirektor in Lud-

wigsburg gewesen.
Adelsheim. (Groszfeuer.) In der Nacht auf Freitag brach

in Walldürrn in einer Scheuer Feuer aus , das sich rasch aus
die Nebengebäude und auf das Anwesen des Riesenwirts
ansdehnte. Fn kurzer Zeit standen beide Scheunen mit
Nebengebäuden in Flammen. Sic sind bis ans die Umfas
sungsmauern abgebrannt.

Aalen. (Kultur und Heimatdenkmäler.) Von dem Ge¬
danken und der Tatsache ausgehend, das; das Fahr 1933 für
den Bauernstand ein Jahr der Wende geworden ist, wie u. a.
das Erntefest zeigte, laden Heuer zu dem vor einigen Jahren
neu anfgclebten sog. Silvesterritt in Westhausen bei Aalen
Ortspfarrer und Ortsbauernführer die Bauernschaft beson¬
ders herzlich zur Teilnahme ein. Derselbe findet am Sonntag
den 31. Dezember, nachmittags ca. 124< Uhr, statt und soll ein
Stelldichein für den ganzen Ostgau werden. — Für die schöne
alte Burgruine Niederalfingen im Kochertal bei Hüttlingen,
OA. Aalen, wurde ein wertvoller Fund gemacht, nämlich ein
Bild des Schlosses in seiner alten Form . Der so lange ver¬
mißte Fund wird sicher der vielbesuchten Ruine neue Freunde
werben und damit die deutsche Heimatliebe in unserer Gegend
fördern helfen.

Bau -Ausstellung Stuttgart
Die Stadt Stuttgart ist berühmt fiir ihre tatkräftigen

Maßnahmen zur Förderung von Städtebau und Architektur,
sowie deutsche Wohnkultur. Schon wiederholt sind Siedlungen
gebaut und der Oeffentlichkeit als Ausstellung gezeigt worden.
Die letzte Veranstaltung dieser Art war die Bauäusstellung
„Deutsches Holz für Hausbau und Wohnung" im Herbst 1933.
Für das kommende Jahr hat sich die Stadt Stuttgart wieder
eine Aufgabe ähnlicher Art gestellt, als einen wichtigen Be¬
standteil des Arbeitsbeschaffungsprogramms für das Jahr
1934. Auf einem von Freifrau Dora von Gemmingen-Horn-
berg in entgegenkommender Weise bereitgestellten Hanggeländc
in schöner Wohnlage im Westen der Stadt , wird eine Gruppe
von Wohnhäusern verschiedener Art errichtet. Sie soll ein
richtungweisendes Beispiel für die Stuttgarter Hangbebauung
werden. Verschiedene für die künftige Stuttgarter Ortsbau¬
satzung geplante Neuerungen sollen zur Anwendung kommen.
Zur Erlangung von Entwürfen schreibt der Verein „Bau-
Ausstellung 1934" einen Wettbewerb aus , an dem sich die in
Württemberg ansässigen oder in Württemberg geborenen Ar¬
chitekten beteiligen können.

Sonauverfiüerung als Kraftwerk ausgenützt
Seit Jahrzehnten schweben bekanntlich Streitigkeiten zwi¬

schen deir württembergischen Anliegern der Donau unterhalb
Jmmendingen , wo sie in regenarmen Sommern oft völlig aus¬
trocknet, und den badischen Mühlen und Werken in Ach bei
Singen , wo die versickerte Donau als starker Fluß austritt.
Der Streit beschäftigte jahrelang den Staatsgerichtshof ; eine
einigermaßen befriedigende Lösung wurde nicht erzielt, auch
kein praktischer Weg zur Befriedigung der beiden Jntercssen-
tengruppen gefunden.

Es ist unstreitig das Verdienst des Ingenieurs Baader in
Ulm, auf die Möglichkeit der Ausnützung des versinkenden
Donauwassers durch ein Kraftwerk aufmerksam gemacht zu
haben. Das Baadersche Projekt sieht die Ausnützung des
»Kefälles in mehreren Stufen vor, dem verschiedene Becken
zwischengeschaltet werden. Die Ausführung in mehreren
Stufen und das Anlegen von Becken in den Trockentälern
dürfte Wohl teilweise überholt bzw. nicht unbedenklich sein.

Ein anderes Projekt des Süddeutschen Ingenieurbüros
AG., vorm. Ludin AG. in Freiburg (Baurat a. D. Nötiges)
sieht die Ausnützung des Gefälles in einer einzigen Stufe
zwischen dem Jmmendinger Vehrteich und dem Aachtopf
vor. Der Entwurf vermeidet grundsätzlich jede problematische
Einrichtung . Es sind weder Druckstollen noch Stauhaltungen
in Trockentälern vorgesehen, auch wird die Donau an der
Abzweigung der Umleitungsstrecke nicht im geringsten auf¬
gestaut. Die Kosten würden sich beim Ausbau auf etwa 10 000
KW. ünd bei einer Jahreserzeugung von über 70 Millionen
KWSt . auf höchstens7 Millionen RM . belaufen, so daß bei
einem Jahresfaktor von 8 Prozent mit Jahreskosten von
560 000 RM . ZU rechnen wäre, d. h. die KWSt . käme auf
0,8 Pfg . zu stehen.

Zwischen den Versinkungsstellen in der Donau und dem
Lsachtopf besteht auf eine Entfernung von 12 Km. ein Höhen
unterschied von 170 Meter . Dieser Höhenunterschied soll durch
Erstellung eines Kraftwerks, dem, wie schon oben ausgeführt
wurde, die Kosten für die Umleitung und die Entschädigung
der Aachwerkbefitzer auferlegt werden können, nutzbar gemacht
werden. Die Anlagekosten des Kraftwerks sind so gering, daß
demselben ohne weiteres sämtliche, ja sogar ein Mehrfaches
dieser Kosten aufgebürdet werden können, ohne daß das Werk
in seinem wirtschaftlichen Ergebnis wesentlich beeinträchtigt
würde.

Mit dem Bau des Kraftwerks könnte anfangs nächsten
Jahres begonnen werden, da die Stollen schon vollkommen
vorbereitet' sind. Im Sinn der Arbeitsbeschaffung ist dies ein
in jeder Beziehung begrüßenswertes Werk, da verhältnismä¬
ßig sehr viel Arbeitslohn und wenige Materialkosten auf¬
gewandt werden müssen und gerade diese Arbeiten auch über
hie Dauer der Frostperiode weitergeführt werden können,
n- So kann mit Sicherheit gesagt werden, daß eine solche
Lösung des Problems niemand Schmerzen bereiten, sondern
sich günstig für das Wirtschaftsleben ganz Süddeutschlands
auswirken wird.

zessiouieren sind. Die Befähigung der Fahrlehrer wird durch
eine Prüfung gesichert werden und der hohe Stand des Aus¬
bildungswesens in Deutschland so erhalten bleiben.

Osiris Ksekrleklsn
Hamburg , 27. Dez. In dem Prozeß wegen der Ermor¬

dung des Polizeihauptwachtmeisters Knies am 3. Dezember
1930 auf dem Großneumarkt wurde am Samstag vormittag
von dem hanseatischen Sondergericht das Urteil verkündet:
Der Angeklagte Sander wird wegen Mordes in Tateinheit mit
schwerem Aufruhr zum Tode verurteilt . Ihm werden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt. Weiter
werden verurteilt wegen schweren Aufruhrs der Angeklagte
Tillmann zu 2)4 Jahren Gefängnis und die Angeklagten
Dahms , Heuer, Gevekoth, Munt und Nollbusch zu je 2 Jahren
Gefängnis.

Ausbildungszwang für Kraftfahrer bleibt!
WB . Berlin , 22. Dez. Die Frage der Aufhebung des

Fahrschulzwanges ist in letzter Zeit in der Oeffentlichkeit viel
erörtert worden. Eine Erleichterung in der Ausbildung zum
Führen von Kraftfahrzeugen war zur Förderung der Motori¬
sierung von vielen Seiten vorgeschlagen worden; insbesondere
war die bisherige Monopolstellung der Fahrschulen nach Auf¬
fassung aller Beteiligten — mit Ausnahme der Fahrschul¬
besitzer— unhaltbar . Völlige Freigabe der Ausbildung und
Aufhebung jeder behördlichen Prüfung der mit der Ausbil¬
dung Beschäftigten schienen zu weit zu gehen. Die Entschei¬
dung ist deshalb dahin gefallen, daß eine Konzessionierung von
Fahrschulen nicht mehr stattfindet und daß die Ausbildung in
die Hände von Fahrlehrern gelegt wird, die behördlich zu kon-

Vaby'S Stundenplan
Baby soll sich nicht nur an dem strahlenden Tannenbaum

freuen und bei seinem Glanz aufjauchzen, es soll auch etwas
zu Weihnachten bekommen, was ihm wirklich nützt : einen
Stundenplan für sein kleines Leben. Den hat es so bitter
nötig wie sein warmes Röckchen. Und die Mutter hat auch
etwas Gutes davon : wenn Baby seine Ordnung hat, ist es
brav und schreit weniger als bei einem ungeregelten Dasein.

Bis zum fünften Monat
Morgens 7 Uhr : Hochnehmen. Frisch windeln. Augen,

Mund und Nase mit feuchtem, reinem Wattebausch säubern.
Trinken lassen. Gründliche Reinigung . Frische Wäsche an-
ziehen und ins Bettchen zurücklegen. Schlafen lassen.

Vormittags 11 Uhr : Alles genau wie oben. Dann in die
frische Luft bringen . In der kalten Jahreszeit genügt eine
knappe Stunde , im Sommer sollte man die Spazierfahrt mög-
irkst lang ausdehnen. Wo die Möglichkeit fehlt, ins Freie zu
gehen, muß der Balkon, der Garten oder das geöffnete Fenste.
zum Ersatz werden.

Mittags 1 Uhr : Wieder wie oben. Im Winter das Kind
in ein gut gelüftetes, warmes Zimmer stellen. Im Sommer
die Fenster öffnen und möglichst viel Licht und Sonne hinein¬
lassen, ohne daß das Köpfchen von Zug oder Sonnenlicht ge¬
troffen wird. Schlafen lassen.

Nachmittags 4 Uhr : Äufnehnren und alles wieder wie
oben. Zurück ins frisch gemachte, saubere Bettchen. Allein
lassen.

Abends 7 Uhr : Das Kind in der sauberen Wanne in
Wasser von 35 Grad Celsius fünf Minuten lang baden und
gut abtrocknen. Unterleih einkremen und pudern. Gesichts¬
reinigung wie oben. Finger - und Fußnägel müssen mit einem
stumpfen, hölzernen Gegenstand gesäubert werden. Frische
Wäsche, bis zu sechs Wochen Nabelbinde. Windeln und nicht
zu fest einpacken. Nahrung geben und allein lassen.

Abends 9 Uhr : Wieder alles wie oben, doch ohne Reini¬
gung des Gesichtes. Dann zurück in das saubere Bettchen.
Schlafen lassen bis zum Morgen . Auch wenn es schreit, nicht
hochnehmen.

Begünstigung der Fischzucht
Aus Schlesien erfährt man, daß schlesische-Wasserbautech¬

niker ganz Vernünftiges , geradezu Lohenswertes schaffen, weil
sie nicht bloß sich selbst, ihre Lineale, Zirkel und Betonier¬
maschinen, sondern auch ihre Umwelt, ihr Heimatbild, die
Natur , die Tierwelt , die Gesamtwirtschaft und damit auch die
Fischerei und den Wasserwandersport im Auge haben. Wir
erfahren zu unserer angenehmen Ueberraschung, daß die
Reichsleitung des Arbeitsdienstes denselben auch einsetzt für
„fischereiliche Miliorationen ", ein weniger gelungenes Wort
für eine sehr gelungene Sache. Es sollen so Seen, Teiche und
Altarme von Flüssen und Strömen erhalten werden gegen die
Gefahr der Versandung oder Versumpfung. Es geschieht in
Schlesien also das Gegenteil von dem, was am alten Vater
Rhein geschah und an andern heiligen Wassern Badens.

Wir haben aber das Vertrauen zum technischen Fort¬
schritt auch im südwestdeutschen Wasserbau unter seiner fri¬
schen Leitung und Regierungen , die die Seele der Heimat über
das mechanische Werkzeug setzen. Es muß ein Unterschied be¬
stehen zwischen einem Flußbild bei den Bolschewiken und bei
den Alemanen und Schwaben, vollends weil ein großer Teil
des Bolkes hier im deutschen Süden , im herrlichen Schwarz¬
wald und am Neckar seelisch oder geldlich zehrt von der Land¬
schaftsschönheit. A. K.

Schmogglertricks
Das Schmugglerunwesen an den belgischen Grenzen nimmt

einen immer größeren Umfang an. Tausende von Belgiern
leben — direkt oder indirekt — vom Schmuggel. An der deut¬
schen, holländischen und französischen Grenze versuchen die
Schmuggler täglich die Zollbehörden zu überlisten und fast
jede Art von zollpflichtiger Handelsware über die Grenze zu
bringen . Im Nordosten von Antwerpen blüht eine besondere
Art von Schmuggel. Im Gegensatz zu dem viehreichen Hol¬
land nämlich deckt die belgische Viehzucht bei weitem nicht den
Bedarf des einheimischen Fleischmarktes, und die Schmuggler
ind eifrig bemüht, hier einen Ausgleich herzustellen. Sie be¬
dienen sich zu diesem Zweck zahlreicher Listen und Tücken. Ein
repräsentatives Mitglied einer Bande wird zum Beispiel nach
Holland geschickt, kauft dort Schlachtvieh zu möglichst billigen

Amtliche MitteilllW«
der NSDAP.

den 28. 12. 1933, 84L Uhr abends.
Ortsgruppe Wildbad

Heute Donnerstag,
Amtswalter -Sitzung.

OG. Arnbach (einschl. Ottenhausen und Niebelsbach)
Am Samstag , den 30. Dez. 1933, abends 8 Uhr, findet in

Arnbach im Gasthaus z. „Ochsen" (Saal ) ein Vortrag über die
Deutsche Arbeitsfront von Kreisbetriebszellenobmann Pg.
Treutle -Wildbad statt. Selbstverständlich ist es Pflicht sämt¬
licher Pgg . sowie der Nebenorganisationen der Bewegung
(SA ., SÄR . usw.) zu dem Vortrag zu erscheinen.

Ortsgruppenleiter Müller

Preisen und stellt in Aussicht, daß er in den nächsten Tagen
einen Treiber schicken wird, der das Vieh nach Belgien bringen
soll. Dieser Mann , auch einer von der Bande natürlich , treibt
die Rinder in einen Wald an der belgischen Grenze und er¬
wartet dort das Signal eines Kollegen, daß die Luft rein sei.
Dann bringt er die Herde über die Grenze, und es ist dafür
gesorgt, daß die Tiere sich still Verhalten, denn sie bekommen
Spritzen, die sie halb betäuben. Hinter der Grenze warten
Lastwagen, die das Vieh zu einem der geheimen Schlachthäuser
bringen , die mit den Schmugglerbanden in Verbindung stehen.
Die Bauern , die sich darauf einlassen, Schmugglerdienste zu
leisten, bekommen einen Kopfpreis für jedes Stück Vieh, das
sie über die Grenze bringen.

Der Gerüchteforfcher
Madrid , 23. Dez. In der spanischen Stadt Santander

führte seit Jahr und Tag ein fröhlicher alter Herr seine ge¬
heimnisvollen Komödien auf . In den letzten Jahre tauchten
in der Stadt so viele Gerüchte ans, wie kaum in einer ande¬
ren. Manchmal waren die Gerüchte nicht unschuldig, sie wur¬
den Mt irgend einem Skandal in Verbindung gebracht, so daß
sie stark zur Beunruhigung der Bevölkerung beitrugen . Die
Zeitungen forderten von den Behörden, den Quellen nachzu¬
gehen. Man ließ sich aber Zeit und erst vor kurzem beauf¬
tragte eine höhere Stelle die Behörden, den Gerüchten nachzu¬
forschen. Man hatte schon lange den Rentner Fernando
Estario im Verdacht, aber man hielt es doch immer wieder
nicht für möglich, daß der alte Herr solchen Unfug treiben
könnte. Dieser Tage wurde er aber eben dabei angetroffen,
als er in einer Schenke das Gerücht aussprengte , in der spa¬
nischen Stadt Segovia wäre eine Frauenrevolte ausgebrochen.
Fernando Estario wurde verhaftet und im Verhör machte er
interessante Angaben. Estario war weit gereist und behauptete,
in allen Städten , in denen er sich aufgehalten hatte, dieses
Spiel getrieben zu haben.

Es interessierte ihn, festzustellen, wie schnell sich ein Ge¬
rücht verbreite. Seinen Angaben nach gäbe es Städte , in
denen die Verbreitung einer Unwahrheit sehr schwierig sei.
Eine dieser Städte sei London. Die -Engländer seien dir

ver Xurrbvilekl
Ein Gnadengesuch für van der Lubbe hat der niederlän¬

dische Gesandte im Auftrag seiner Regierung an Reichsaußen¬
minister v. Neurath gerichtet, in dem er bittet, das Todesurteil
in eine mildere Strafe umzuwandeln.

Ueber 3V Sportunfälle sind in den bayerischen Bergen
beim Schifahren geschehen, die zum Teil in sehr ernstlichen
Verletzungen bestanden, da 22 Kranke in Behandlung bleiben
mußten.

Schon wieder hat ein französischen Schnellzug Unheil an¬
gerichtet. Er fuhr auf der Strecke von Bannes in eine Gruppe
von Streckenarbeitern, die sein Nahen im Nebel nicht bemerk¬
ten; drei sind tot.

Von vergeblicher Landsuche am Südpol ist der amerika¬
nische Forscher Admiral Byrd zurückgekehrt, nachdem .er mit
seinem Flugzeug auf dem 150. Längengrad bis zum 70. Brei¬
tengrad gelangt war.

Bis zu 44 Grad Kälte werden aus Minnesota gemeldet.
In Chicago herrschen 23 Grad unter Null . Dort sind 12
Personen der Kälte zum Opfer gefallen.

Der Vrand von Neuenbürg
Das Brandunglück in Oeschelbronn und die näheren Um¬

stände dabei lassen es angebracht erscheinen, noch einmal des
Neuenbürger Brandes vor 150 Jahren zu gedenken und an
der Hand der Akten des ehemaligen herzoglichen Geheimen
Rats Vergleiche zwischen jetzt und dazumal zu ziehen. Be¬
kanntlich brach der Brand in der Nacht vom 22. auf 23. Mai
1783 in dem Haus des Bäckers Michael Schnepf und des
Chirurgen Ludwig Schnepf aus und legte in kurzer Zeit 67
Gebäude, Wohnhäuser und Scheunen und viel Einrichtungs¬
gegenstände in Asche.

Am 25. Mai erstattete Oberamtmann Keller den ersten
Brandbericht an den Herzog. Dann machte der Magistrat zu
Neuenbürg ein Gesuch an den Herzog wegen eines Bittgesuchs
(Jnterzessionsschreibens) an die badische Regierung zur
Sammlung einer Kollekte in den badischen Landen. Die her¬
zogliche Regierung empfahl Herzog Carl Eugen, das Gesuch
abzuschlagen, weil schon lange festgesetzt worden sei, keine Aus¬
wärtige im Herzogtum sammeln zu lassen, solches aber auch
den Untertanen außer Landes nicht zu gestatten. Man möge
aber den Nsuenbürgern gestatten, sich unter der Hand da und
dort in Privato in großen Städten eine Verwendung aus¬
zubitten, „wo anselbst dem Neuenbürger Magistrat aufzugeben
sein möchte, ein in denen verbindlichsten terminis (d. h. Aus¬
drücken) verfaßtes Danksagungsschreibenan das Amt und Ma¬
gistrat zu Pforzheim incl. die übrige Magistrate und Beamten
der badischen Ortschaten, die ihnen beh dem Brand zu Hülfe
gekommen, zu erlassen." Dem Antrag des Geh. Rats wird
durch Dekret Hohenheim, 21. Juni 1783, willfahrt.

Am 28. Juni genehmigte der Herzog den Vorschlag des
Geh. Rats , daß diejenigen nötigen Unterstützungen und Vor¬
teile gewährt werden, welche in gleichem Fall den vor andert¬
halb Jahren durch Feuersbrunst verunglückten Göppingern zu¬
gestanden wurden. Auch sollen sämtliche Städte und Aemter
durch zu erlassende Circular Rescripten auch wie beim Göppin-
ger Brand zu einem Beitrag in Geld zur Abräumung des
Brandschutts in Neuenbürg aufgefordert und legitimiert wer¬
den. Ebenso wird der Vorschlag der herzoglichen Deputation,
daß eine Geldaufnahme, die nach und nach verzinst werden
soll, auf dem Grundstock (Fundum ) des allgemeinen Brand¬
schadens-Versicherungsinstitut gemacht werde, am 28. Juni
genehmigt.

Am 30. Juni bewilligt der Herzog dem Stadt - und Amts-
phhsikus Dr . Gmelin auf dessen Bittschrift „einen Brandver-
lustsbeitrag von 40 Gulden, von dem geistlichen Gut zu emp¬
fangen". Gmelin verlor sein nur in Mobiliar bestandenes
Vermögen gänzlich. Er bat um eine Beisteuer zur Anschaffung
der nötigsten Kleider und Betten für sich, seine Frau und
fünf Kinder.

Auch Oberamtmann Keller bat um 10—12 Klafter Holz
gratis , weil er durch den Brand um sein noch zugegen ge¬
legenes Holz von ungefähr 15 Klafter völlig gekommen sei.
Der Geh. Rat und die Rentkammer empfahlen Kellers Gesuch,
weil der Herzog dem Amtmann Pistorius und Hauptzoller
Osterdinger in Göppingen das bei dem dortigen Brand mit¬
verbrannte „Besoldungsholz von circa 18 und 7 Meß auf ihr
Bitten gnädigch haben bonificieren und nochmals abgeben
lassen". Durch Dekret Hohenheim 18. Juli läßt der Herzog
dem Oberamtmann Keller auf dessen Anbringen 8 Klafter
Buchenbrennholz aus den Cameralwaldungen augedeihen.

Sofort nach Meldung des Brandes an den Herzog war
der Landoberbauinspektor Groß nach Neuenbürg entsandt wor¬
den, um den Wiederaufbau in Angriff zu nehmen, und um
sich zu besprechen, wo „der abzuräumende häuffige Schutt von
denen Brandstätten am füglichsten hingeführt werden könne,
damit künftig kein Nachtheil daraus entstehen möge."

Bereits am 3. Juli hat Groß die Risse über den abge¬
brannten Stadtteil und die ueugeplante Einrichtung desselben
vorgelegt. Der Geh. Rat schlägt als Deputati nach Neuenbürg
den Regierungsrat Stäudlin und den Hofrat Autenrieth vor.
Am 5. Juli ist der Herzog mit Stäudlins Abreise einverstanden.
Diejenige Autenrieths aber lehnt er ab, „der ohnedem öfters
abwesend, wodurch sowohl seine Canzley Geschäfte als auch
seine zu gebende Lehrstunden in der Herzoglichen Carls Hohen
Schule Noth leiden müssen." (Im Alter ist der sonst im Geld¬
ausgeben so weitherzige Herzog sparsam geworden.)

Am 7. Juli wurde vom Herzog genehmigt, daß ein „Gene¬
ral Rescript" an sämtliche gemeinschaftlichen Herzoglichen
Ober- und Stabsämter zugunsten der durch Brand verun¬
glückten Neuenbürger erlassen werde, und zwar wegen einer
allgemeinen Kollekte bei denjenigen Personen, welche keine
eigenen Gebäude besitzen- Dieses General Rescript ist zwecks¬
gnädigster Unterschrift and Beisteuer (ad clementissime snüscri-
bendum) eiuzuschicken. (Schluß folgt.) .



schlechtesten Gerüchtemacher und Gerüchteverbreiter. Am
schnellsten verbreite sich ein Gerücht in Paris und Wien. Da
sei nämlich angeblich die Neugierde am größten.

Der lustige alte Herr ist bereits zweimal wegen Verbrei¬tung allerdings ganz unschuldiger Gerüchte vorbestraft. Ineiner Stadt in Schweden haben ihm die Behörden zu ver¬
stehen gegeben, daß sein Verweilen in der Stadt höchst uner¬wünscht sei, und in der Schweiz kam er wegen seiner Manie,Gerüchte in die Welt zu setzen, knapp an einer Strafe vorbei.

Bruno/-
Kurz nach seiner Heirat verreiste Mark Twain auf einige

Wochen allein, um Vorträge zu halten. Als er zurückgekehrtwar, fragte ihn seine Frau:
„Hast du unterwegs oft an mich gedacht?"
„Aber Teure," erwiderte Mark Twain , „du wirst doch nichtetwa annehmen, daß ich neben dir nur einen Augenblick an¬dere Dummheiten im Kopfe hatte !"

Konsoi -t rrnck Meate/-
„Zar und Zimmermann"

Als Fest- und Werbeveranstaltung der Pforzheimer Bühneerfüllte die Lortzing-Oper durchaus ihren Zweck. Der Saal¬bau war am zweiten Feiertag recht gut besetzt und lebhafterBeifall, zuweilen auf offener Bühne, war der Dank für diedrei unterhaltsamen Stunden . Den Hauptanteil am Erfolghatte neben dem meisterhaft geleiteten und mit voller Hin¬gebung spielende» Orchester Erich Matthias als Bürger¬meister. Damit war wenigstens die Hauptrolle ausgezeichnetbesetzt. Dazu der Chor in bester Verfassung, der Holländer-tanz im letzten Aufzug ein Prachtstückchen an Drolligkeit, unddie Einstudierung des Festgesangs von überwältigender Ko¬mik. Deshalb konnte man, weil das Ganze in seiner agnarell-haften Anmut und Weichheit trefflich zur Wiedergabe kam, diehauptsächlich durch die mangelhafte Hörsamkeit des Raumes
hervorgerufene stimmliche Unfälle der übrigen Solisten für
durchaus befriedigend nehmen; Schröder als Zar hatte erfreu¬
licherweise mit dem berühmten „Einst spielt ich" einen durch¬
schlagenden Erfolg, trotz unreiner gequetschter Sprache. Buch¬heim als Iwanow zuverlässig und gewandt gleich seinerPartnerin Frl . Schlegel. Wir sind überzeugt, daß die Auf¬führung im Theater bedeutend runder herauskommen wird.Eine sehr heitere, derbe bayrische Komödie als Singspiel
ausgemacht, ist „Matheis bricht Eis ". Nichts Weltbewegendes,aber durchaus des Sehens und Hörens wert . Wiederum ist esder Chor, der sich Lob erwarb, da er das Grotesk-Possenhaftenach Gebühr und trotzdem ohne peinliche Uebertriebenheitzum Ausdruck brachte. Dr . Unold in geradezu bestechend guter
stimmlicher Verfassung, Else Schlegel als Bauerntochter, dieihn, den Knecht gewordenen Lehrer als Partner hat, undH. Wildberg, der den Bauernvater wieder unübertrefflichzeichnete— das wären die buntesten Kleckse der Gestalten, dievor den Bühnenbildern aufmarschierten. Ueber die Maralund die Kunst mag sich anslassen, wer will — wir und alle

Besucher lachten von Herzen und mehr wollten wir nicht.. . . in.

Vurnsn, Lpisl unet LpoN
Kreisklafle 1

Calmbach — Baiersbronn 3:2
Das war wiederum der Kampf um die Führung , wie er

aus dem Calmbacher Sportplatz schon so und so oft ausge¬
tragen wurde, in neuer Auflage, aber auch mit all seinen Be-gwnunntänden : Körpereinsatz bis zum letzten, Elfmeter,Platzverweis. Für die Sportanhänger war das Spiel Anlatzgenug, den Nachmittag des zweiten Weihnachtsseiertags amdem Sportplatz zu verbringen . Von Anfang an sahen sie auchein überaus schnelles und spannendes Spiel , das leider zusehr unter dem gefrorenen Boden zu leiden hatte. In derersten Halbzeit waren die Leistungen beider Mannschaften
noch ausgeglichen. Das erste Tor für Calmbach fiel auf eineFlanke von links, die der Gästeverteidiger auf dem gefrorenenBoden ins eigene Tor lenkte. Die große Chance für das zweiteTor kam in Gestalt eines Elfmeters, er wurde aber verschol¬len. Das ausgeprägte Flügelspiel beider Mannschaften brachteimmer wieder beide Tore in Gefahr, die Baiersbronner An¬
griffe wurden aber meistens durch Abseits unterbunden , wäh¬rend Calmbach noch vor Halbzeit durch leinen Mittelstürmer
auf 2:0 verbesserte. In der zweiten Halbzeit kam Calmbachmehr auf. Der Gegner glaubte zum Teil, hierauf am bestendurch erhöhtes Foul zu erwidern. Der Calmbacher Links¬außen Eder ließ sich mitreißen und die Folge war, daß er undder Gästeverteidigcr Abend vom Platz gestellt wurden, fürbeide Vereine ein empfindlicher Verlust. Calmbach konnte
trotzdem den Druck aufs gegnerische Tor beibehalten und auf3:0 erhöhen. Durch die Auswertung eines weiteren Elf¬meters hätte man sogar Gelegenheit gehabt, dem Gegner eineeindeutige Niederlage beizubringen, aber — wiederum ver¬schossen. Fünf Minuten war noch zu spielen und noch hieß es3:0. Durfte man annehmen, daß der in die Abwehr gedrängteGegner in dieser Zeit noch zwei Tore aufholen kann? Wohlkaum! Und doch kam cs so. Für viele unverständlich! —Calmbach hat verdient gewonnen, selbst der Gegner mußtedies zugeben. Und trotzdem: zwei verschossene Elfmeter undin den letzten fünf Minuten zwei Tore ! Das gibt mir zudenken. — Schiedsrichter Regelmann aus Birkenfeld war gutund objektiv beim Durchfahren aber zu lax. — NächstenSonntag sehen wir Baiersbronn noch einmal im Enztal,gegen Neuenbürg ; und in 14 Tagen wird es Massenbesuchgeben im „Breiten Tal " beim Lokalkampf Neuenbürg —Calmbach. R.

Kreis « Nördlicher Schwarzwald, 2. Kreisklasse
Spiele der Gruppe 1 u/h über die Feiertage

Gräfenhanscn — Ottenhausen 2:6, Birkenfeld 3 — Feld-rennach 5:1, Pfinzweiler — Neuenbürg 2 N. nicht angetr .,Conweiler 2 — Rotensol 1 8:0, Conweiler 3 — Rotensol 26:2, Schwann — Birkenfeld 3 2:1, Herrenalb — Conweiler2:8, Herrenalb 2 — Conweiler 2 n. 3 kvmb. 2:1, BirkenfeldJgd . — Conweiler Jgd , 7:0, Birkenfeld Sch. — ConweilerSch. 6:0.

Gräfenhausen kam um die vorhergesagte Heimniederla.nicht herum. Äirkenfeld kam gegen eine Feldrennacher Erl «-
Mannschaft zu einem billigen Erfolg . Pfinzweiler war >vergeblich auf seinen Gegner aus Neuenbürg . Die Oberau
städtler mögen sich inacht nehmen — Strafen sind schnell«uwirkt. Die zweite Vertretung Conweilers konnte „im Nebel
acht Tore gegen Rotensol anbringen . Auch die dritte Ge¬schenkte Rotensol für zwei Dinger deren sechs. Die Jugend?"und Schülerpflichtspiele konnte Birkenfeld eindeutig zu seinenGunsten entscheiden.

Am zweiten Weihnachtsfeicrtag hakte Schwann Birken-"felds 3. Elf zu Gast. Stach schönem, und wie man hört , glück¬lichem, Spiel blieb Schwann Sieger . Conweiler machte seine
„Weihnachtsreise" ins Bad Herrenalb . Die „Kur" ist ihmsehr gut bekommen - einer zeitweiligen Gewichtsabnahmevon 2 Kg. stand am Ende ein „Zuwachs" von runden 16Pfund , gleich8 Kg., gegenüber.

Zum Abschluß des alten Jahres finden folgende Treffenstatt : Conweiler — Gräfenhausen, Ottenhausen — Birken-icld 3, Feldrennach — Neuenbürg 2.
Conweiler hat sich„im Bad verjüngt " und wird Gräfen-

hauwn wenig Hoffnung auf einen Sieg lassen. Ottenhausen— als neugebackener zweiter Tabellenführer — wird Birkcn-
leld gern empfangen. Und Neuenbürg wird sich den Spaß de^Nlchtantretens kein Zweites Mal erlauben wollen. rv-8

Sportverein Herrenalb — VfB . Conweiler 2 :8
Nein, kein Druckfehler. — Obige Vereine hatten auf den2. Weihnachtsfeiertag ein Freundschaftstreffen vereinbart . Die¬ses gestaltete sich recht aufschlußreich. Herrenalb ist Tabellen-fuhrer in der Gruppe 1b und war seit Beginn der Verbands-

spiele ohne Niederlage. Das Publikum war gekommen, umeinem neuerlichen Sieg seiner Mannschaft beizstwohnen. Und- - wie ich ganz bestimmt weiß — Conweiler fuhr nicht mitallzuviel Hoffnung nach Herrenalb , doch mit dem besten Wil¬
len, den H-Grüpplern zu zeigen, daß der letztjährige Abstiegs¬kandidat gehörig zngelernt hat. Das erzielte Resultat ist derBeweis dafür . Herrenalb spielte „mit Ersatz", L. h. es spieltemit der Mannschaft, die ihm zurzeit zur Verfügung steht; aufder Gegenseite waren, auch fünf Posten neu besetzt — von
Ersatz jedoch keine Rede, denn jeder war seiner Aufgabe ge¬wachsen. Das wird Wohl auch das „liebenswürdige" Publikumzugeben, das einfach nicht einsehen wollte, daß die bessereMauuschaft siegen muß.  Von Anfang an sah es zwar aus,als ob . . ., aber nachdem Herrenalb durch wunderbaren Kopf¬ball in Führung gegangen war, wachte Conweiler auf. Die
Spiechandlungcn glichen jetzt denen eines Pnnktekampfes ober¬
sten Ranges . Der Schiri (Herr Bairl , Herrenalb ) hatte einen
schweren Stand , und als Conweiler nach dem 1:2-Stand durchein klares Abseitstor zur 1:3-Führung kam, hätte man glau¬ben können, das pp. P . sei z. T. wo anders her. Mit 1:4
wurden die Seiten gewechselt, nach 1:6 mußte ein SpielerHerrenalbs wegen wiederholten Nachtretens das Feld ver¬lassen. Bei 1:7 konnte Herrenalb , als Schicksalsausgleich, miteurem Abseitstor auf 2:7 aufholen, und als es 2:8 hieß, wurdedem Spiel — ein bißchen früh zwar — ein Ende bereitet. Der
zu Unrecht vom Publikum ungehobelte Schiri puff, sichtlichmitgenommen, ab.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin : Verlag „Der Enztäler", G . m. b. H. : Drückder C. Meeh 'scheu Buchdrucker» <3nh . Fr . Biesingcr) : sämtliche in Neuenbürg.

Arbeitszeit in re«Mlkereie«v«d
KlMoreie«.

Das Württ. Handels- und Gewerbeaufsichtsamt hat die
Erlaubnis erteilt, daß in sämtlichen Bäckereien und Kondi¬
toreien am Sonntag den 31. Dezember ds. 3s ., von mor¬
gens 5 Uhr bis vormittags 11 Uhr gearbeitet werden darf.

Dies wird den Beteiligten unter Abänderung der Be¬
kanntmachung vom5. Dezember 1933, „Enztäler" Nr. 886,
hiemit bekanntgegeben.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1933.
Oberamt: Lempp.

Oberamtsftadt Neuenbürg
NkO-rrMiis- -EitthebWSkarten

haben bis heute gelöst:
Biesinger, Fr ., Buchdruckereibes.

u. Fam.
Beutler, Konrod, Oberlehrer.
Bozenhordt, Hugo, Apoth. u. Frau.
Bozenhordt, Herrn., Apoth.u.Frau.
Lonze, Heim., Privatier u. Fam.
Graseck, Amtsgerichtsrot u. Fam.
Grieb, Dr ., Rechtsanwalt u. Frau.
Hildenbrand,Gerichtsvollz.u.Frau.
Huber, Julie , Musiklehrerin.
Fetter, Stadtbaumeister u. Fam.
Keck. Schulrat u. Frau.
Knödel, Bürgermeister u. Fam.

Lutz, Oberpostinspektor u. Frau.
Megerlin, Dr., Dekan u. Frau.
Psister, Karl , Kaufmann u. Fam.
Schäfer, Gegcnrechneru. Fam.
Schaude, Gg., Weinhändl . u. Fam.
Sckmalzignug, Studienrat u Frau.
Schmidt, Emil, Fabrikant u. Fam.
Stierien , Oberpostmeisteru. Frau.
Stribel , Bezirksbaurat u. Fam.
Strom , Maria.
Trostei, Berm.Aktuar a.D. u. Fam.
Vogel, Oskar , Kaminfegermeister,

u. Frau.
Weitere Liste folgt am 30. Dezember 1933.

Bürgermeister Knödel.

Kurst  istoffmsriri
Isturiris lstoffmsrm

gsb . Vsstsc

Ztottgset
öleksnksw Wsibosobtso 1933

Willig! NS.-tzW Mkenfeld
Alle Handwerker, Kaufleute und Gewerbetreibende und
deren Angestellte, Arbeiter und Lehrlinge müssen sofort
Anmeldung zur Arbeitsfront erledigen durch
die NS .-tzago Birkeufeld. Letzte Frist 31. De¬
zember 1933.

Meldestelle: Chr. Vollmer,  Schreinermeister, Hindenburg-platz. Auskunft: Donnerstag und Freitag abend von7—10 Uhr im Gasthausz. „Adler".
NS .-Hago-Amtsleiter : K. Bossert.
Neuenbürg.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich
mein Geschäft mit dem 3l .Dez.lS33 schliche.
Für das mir seither bewiesene Vertrauen danke ich bestens.

«USO sroos « !« , Metzgermeister.

Neuenbürg.

Vekaimtmachlmg
Es wurde in den letzten Tagen anläßlich der Verteilunggrößerer Mengen von Kleidungsstücken, Lebensmittel ufw. desWHW-, Ortsgruppe Neuenbürg, festgestellt, Laß gewisse Per¬sonen die Tätigkeit desselben in herabsetzender und verleum-Lerischer Weise in der Ocffentlichkeit herabzuwürdigen ver¬suchen.
Nach Prüfung durch die Ortsgruppenleitung sind die

Gerüchte absolut haltlos und völlig
unberechtigt.

Die Ortsgruppenleitung hat leider feststellen müssen, Laß
speziell solche Personen, welche vom WHW. in weitgehendstemMaße berücksichtigt wurden , als Dank, die Arbeit , welche vonden Amtswaltern des WHW. geleistet wird, in der gehässigstenWeise in den Schmutz ziehen.

Wir werden in Zukunft solche Personen , welche es nichtunterlassen können, Lre Tätigkeit des WHW. in unberechtig¬ter Weise herabznwürdigen, zur Verantwortung ziehen.
Wer glaubt Grund zu einer berechtigten Beschwerde zuhaben, wolle dies schriftlich bei der Ortsgruppenleitung derNSDAP , tun.

NSDAP ., Ortsgruppenleitung: Finter.

In tiefem Schmerz geben wir Verwandten
und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere
llebe Tochter und Schwester

Llss
im Alter von nahezu 23 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit unerwartet rasch aus unserer
Mitte genommen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Spiegel.
Max Gauzhor«.

Birkenfeld, den 27. Dezember 1933.
Beerdigung findet Freitag nachmittag3 Uhr statt.

Ilire

8 Ueojal 'll'Z - Lasten

^ «bockt llmen ru günstigen kbeissn -ile
L d . ^ esli'bclie 8>uclic!ruc!ierei, Neuenbürg.

«usikvsrsii , ViI «Ids «l s . V.
Am Montag , des 1. 3anuar findet
abends 7 Uhr unser alljährliches

Neuiahrs -Konzeel
mit nachfolgendem7 k drr

in der Tu ««- und Festhalle statt.
Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder,

sowie die ganze verehrl. Einwohnerschaft sreundl. ein. Wir
machen höfl. darauf aufmerksam, daß der Musikverein bei
sämtlichen öffentlichen und Vereinsveranstaltungen Gemeinnutz
vor Eigennutz stellt, und erwarten darum, daß eine Ehre die
andere wert ist. Reger Zuspruch bei unserem Konzert wird
uns das beweisen. Der Dereinsführer.

Zur Deckung der Unkosten wird von Mitgliedern ein Beitrag ' oonMk . —.10, von Nichtmilgliedern ein solcher von Mk . —.20 erhoben.

KIlövns. I8 «I»I» 8, H «XVI»8«Kri88,
M1eü «rr «l88vir,

Oern teile ick kostenlos mit, velckes reelle , bevvükrte iVlittel mir
unck vielen anckeren Patienten kalk. Heber 5000 Anerkennungen,leb verkante nicbts.

Krankensckvester Margret Neder, Metallen ä 169.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Frei¬
tag den 29. Dezember, nach¬
mittags3Uhr, in Birkesfeld

1 Personenauto, 1 großer,
eichener Kassenschrank und
1 Bücherschrank.

Zusammenkunstbeim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.
W . V . W.
Morgen Freitag,  5 Uhr

nachmitt., Zusammenkunft
..Silberburg".

Die Anmeldescheine können
dort abgegeben werden zumRE .B.

Aus die Anmeldung zur Ar¬
beitsfront wird nochmals hin¬
gewiesen.
R.-B. d. KiUmeichen

Wttdbad.
Morgen Freitag keine

Versammlung.

Herren-Stiesel and-Schuhe
in großer Auswahl.

KarlSchönthaler,Neuenbürg
Schuhgeschäft.

um Heute eingetroffen : mm

Zrislhe Asche
KaSliau „
im ganz. Fis h Psd . LL !
KMim-Rlei
ohne Bauchl. Psd.

Frische Bücklinge!
Sprotten
Heringfalat

-ft Psd . 2V Ä !
Fleischsalat

-ft Psd . 22 S
Rollmops und
Msmarckheringe

I Liter-Dose 68
>Ochfenmaulsalat

Dose 38 ^ I
. . . «uü Rabatt
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